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Splitter
Unter Bürgern wage nicht allzu

intelligent zu sein, um nicht allzu im-
tinent zu erscheinen.

Mit dem Tode beginnen die Ferien
vom Ich.

Nur Aristokraten verstünden zu
regieren und die Kultur zu fördern?

Gut, dann wollen wir uns be¬

mühen, durch Erziehung und Beispiel
die Demokratie zu einer Aristokratie
aller zu machen!

Es ist mit der Bravheit wie mit dem
Wein: Jeder sollte wissen, wie viel
er davon verträgt.

Indem man sie erkennt, erbost man
die Menschen oft mehr, als indem
man sie verkennt.

Alle Menschen sind naiv; aber die

Klugen lassen es sich nicht anmerken.

Sophokles lässt Odysseus sagen:
Wo man schlau handeln muss, da bin ich so;
Wo es auf Redlichkeit und Tugend ankommt,
Da sollt ihr keinen so gerechten finden.
Nach einem aber hab' ich stets gestrebt:
Zu meinem Ziel zu kommen »

Hat Sophokles etwas von den
Grundsätzen der modernen Reklame
geahnt? Ch. Tschopp
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